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Nachrichten

18-jähriger Raser
beleidigt Verkäuferin
BÜRGSTADT. Mit sexuell geprägten
Schimpfworten hat ein 18-Jähriger
am Dienstagabend eine Verkäufe-
rin beleidigt. Die Angestellte des
Einkaufmarkts am Stadtweg hatte
den jungen Mann des Geländes
verwiesen, weil dieser zusammen
mit einem Bekannten auf dem
Parkplatz mit überhöhter Ge-
schwindigkeit Auto gefahren war.
Eine Zeugin notierte sich das
Kennzeichen des Täters, den die
Polizei wenig später in Großheu-
bach fand. red

Führerschein entzogen,
zu Fuß weitergegangen
KLEINHEUBACH. Zu Fußmusste ein
Autofahrer seinen Weg fortsetzen,
den die Polizei am Montag gegen
5.30 Uhr im Mittelgewann kontrol-
liert hatte. Die Behörden hatten
ihm seinen Führerschein bereits im
Juli entzogen. Ihn erwartet nun ei-
ne Anzeige wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis. Das Auto musste er
stehen lassen. red

Vortrag über
Schulterschmerzen
MILTENBERG. Bei dem Donnerstags-
vortrag am 28. Januar im Milten-
berger Klinikum geht es um Schul-
terschmerzen. Referent Dr. Peter
Stöckl, Chirurgischer Belegarzt an
der Portal-Klinik Miltenberg,
spricht ab 18Uhr in der Cafeteria
des Krankenhauses über Ursachen,
Diagnose und Behandlungsmög-
lichkeiten. Er erläutert dabei ver-
letzungs- und abnutzungsbedingte
Ursachen von Schulterschmerzen
wie Auskugelungen, Arthrose oder
Schleimbeutelentzündungen.
Hierzu zeigt er Röntgenbilder und
Fotos von Operationen. Nach dem
Vortrag können die Besucher Fra-
gen stellen. red

Vollsperrung wegen
Christbaum-Transport
Buchen. Eine Vollsperrung von
eineinhalb Stunden hat am Mitt-
wochmorgen die Polizei organi-
siert, als auf der B 27 an der Ab-
fahrt Buchen-Süd der Anhänger
eines Lastwagen aus unbekannter
Ursache umkippte. Dieser war mit
alten Christbäumen beladen und
unterwegs zu einer Entsorgungs-
firma in Buchen. Der Anhänger
konnte nur mittels eines bei ge-
holtem Baukran wieder aufgestellt
werden. Der Verkehr musste ört-
lich umgeleitet werden. Verletzt
wurde niemand, den Sachschaden
schätzt die Polizei auf etwa 2000
Euro. red

I R O N I M U S

Liebe Leser
Mit pauschal 33 Euro pro Monat
können in diesem Jahr Senioren
60plus Busse und Bahnen am Un-
termain zwischen Alzenau und
Wertheim an allen Tagen beliebig
oft benutzen: Dieses Mobilitäts-
Angebot des Verkehrsverbunds
gab Bürgermeister Rudi Schreck in
der Röllbacher Gemeinderatssit-
zung bekannt.

Tolle Sache das! Und wer kann
in den Genuss kommen? Der Rat-
haus-Chef musste bei seinem Blick
in die Runde nicht lange suchen:
Die Voraussetzungen als »Test-
fahrerin« erfüllt Ratskollegin Re-
nate Schwing, die Frau des Land-
rats, der Schreck bei dieser Gele-
genheit nachträglich zum runden
Geburtstag gratulierte. Dem
schließt sich gerne an…

Ins Pfingstzeltlager
mit Kolpingjugend
AMORBACH. Die Kolpingjugend Amor-
bach veranstaltet vom 23. bis 29. Mai
ein Pfingstzeltlager für Kinder und Ju-
gendliche von zehn bis 14 Jahren. An-
meldeformulare liegen ab Mitte März
in den Schulen in und um Amorbach
aus . Mehr Informationen gibt es unter
www.allowio.de. red

Kreis beantragt
Förderung für
Fachstelle
Ehrenamt: 12000 Euro für
soziales Engagement

KREIS MILTENBERG. Der Landkreis Mil-
tenberg hat am Freitag beim Bayeri-
schen Sozialministerium eine Förde-
rung von 12000 Euro für den Aufbau
und Betrieb eines »Koordinations-
zentrums Bürgerschaftliches Engage-
ment« für drei Jahre beantragt. Das
meldete das Landratsamt gestern in ei-
ner Pressemitteilung. Der Kreistag
hatte im vergangenen März die Ein-
richtung der Fachstelle beschlossen,
sofern der Freistaat Geld dazugebe.

In seinem Antragsschreiben ver-
weist Landrat Roland Schwing auf das
vielfältige ehrenamtliche Engagement
im Landkreis. Durch den Wandel in
Gesellschaft und Altersstruktur sei es
dringend notwendig, das Ehrenamt mit
neuen Ideen und Konzepten zu er-
halten. Mit der Fachstelle wolle der
Landkreis »die Weichen frühzeitig
stellen«. Das Koordinierungszentrum
soll als neutrale Informations-, Bera-
tungs- und Servicestelle das Engage-
ment von bereits bestehenden Verei-
nigungen sowie interessierten Bürgern
fördern, vernetzen und weiterentwi-
ckeln. red

Behutsam den Verfall verhindert
Denkmalpreis: Sparkassenstiftung würdigt Investition von Bauherren in Gebäude – Auszeichnung zum 18. Mal vergeben

MILTENBERG. Bereits zum 18. Mal hat die
Gemeinnützige Stiftung der Sparkasse
Miltenberg-Obernburg am Dienstag im
Panoramasaal der Sparkasse den
Denkmalpreis an Bauherren vergeben,
die denkmalgeschützte Gebäude sa-
niert oder restauriert haben. Zwei
Hausbesitzern hat die Stiftung den mit
1500 und 1000 Euro dotierten Förder-
preis »Neues Leben im alten Ort« ver-
liehen, da diese in erhaltenswerte
Bausubstanz investierten und so neu-
en Wohnraum in Ortskernen erhalten
oder neu geschaffen haben.

Tour durch den Landkreis
Für die Jury sei es in diesem Jahr nicht
einfach gewesen, erklärte Vorstands-
mitglied Hans Schmittner. Aus der
Vielzahl der eingereichten Projekte
habe sie mit Hilfe von Bildern, Prä-
sentationen und Informationen über
die Objekte und die Arbeit daran eine
Vorauswahl getroffen. Bei einer Tour
quer durch den Landkreis, von Nie-
derberg über Miltenberg bis Kirchzell
habe sie sich ein Bild vor Ort gemacht
und in einer Diskussion die Preisträ-
ger ermittelt.

Für die Sparkasse seien Themen
rund um Dorferneuerung, Denkmal-
schutz und Städtebauförderung nicht
nur als Kreditinstitut interessant. »Wir
sehen solche privaten Projekte als Bei-
trag zur Strukturverbesserung in der
Region.

Geht es der Region gut, geht es in der
Regel auch der Sparkasse gut«, erläu-
terte Schmittner. »Die Preisträger tra-
gen dazu bei, dass wir statt herunter-
gekommenen Bauwerken und Ruinen
neues Leben in den Altorten haben«,
sagte er.

Von Vergangenem zu Zukünftigem
Der Preis würdige den Verände-
rungsprozess zwischen Vergangenem
und Zukünftigem, den die Sanierung
darstelle.

Mit diesen Worten erläuterte Ulrich
Pfannschmidt, ehemaliger leitender
Baudirektor der Regierung von Un-
terfranken und Juror, die Entschei-
dung für die beiden Objekte beim För-

derpreis »Neues Leben im alten Ort«.
Die Sanierung des Gasthauses Ritter in
Eichenbühl stehe für eine behutsame
Instandsetzung eines der ältesten Ge-
bäuden in einem Altort. »Hier wurde
entrümpelt, saniert und ein histori-
sches Gebäude mit Leben erfüllt, ohne
dass das Ergebnis neuer wirkt als et-
was Neues«, so Pfannschmidt. Bei-
spielhaft, wie sinnvoll eine Umgehung
aus städtebaulicher Sicht sein kann,
zeige Bürgstadt mit den zahlreichen
Häusern, die in der Freudenberger
Straße saniert werden. »Das Haus mit
derNummer 17 ist nicht nur saniert und
energetisch auf Vordermann gebracht
worden.

Bei der Gestaltung haben sich die
Hausherren und der Architekt auch
raffinierte Details einfallen lassen. So
wurden die Bauabschnitte, die über die
Jahre ans Haus dazugekommen sind,
farblich abgestuft und so sichtbar ge-
macht«, erläuterte Pfannschmidt die
Entscheidung für den ersten Preis.

Die Laudatio für den Denkmalpreis
übernahm Ulrich Kahle vom Bayeri-
schen Landesamt für Denkmalpflege.
In witziger Manier erläuterte er die
Entscheidungen und schlug in kaba-
rettistischer Form den Bogen von Sei-
tenhieben auf politische Entschei-
dungen bis zur Preisverleihung.

Schule wieder bewohnbar
Von den vier gleichwertigen Preisen
waren nur drei mit je 1000 Euro do-
tiert: Einen Preis erhielt die Sanierung
der ersten Schule in Niedernberg, die
die Eigentümer in rund sieben Jahren
restauriert und wieder bewohnbar ge-
macht haben.

Einen weiteren Preis erhielten die
Sanierung eines Fachwerkhauses in
der Miltenberger Innenstadt und ein
Bauernhaus aus dem 18. Jahrhundert,
das landschaftstypisch aus rotem
Bruchstein gefügt ist.

Der Denkmalpreis ohne Preisgeld
ging an die Stadt Amorbach, die sich
nach langen Überlegungen, ob sie es
nicht verkaufen solle, doch noch ent-
schlossen hatte, das Debonhaus zu sa-
nieren. Ali Kale

Herausforderungen bei der Sanierung baufälliger Häuser
Leo Bucher: Die
größte Herausforde-
rung an dem Haus in
Bürgstadt waren die
Entscheidungen, was
bei der Sanierung
herauskommen soll.
In Absprache mit
meiner Frau und un-
serem Architekten

haben wir uns dazu entschieden, das Haus
in vier Wohnpartien zu unterteilen.

Karin und Rüdi-
ger Pilzweger: Für
uns war die Sanie-
rung des Geburts-
hauses meines
Mannes in Nie-
dernberg eine He-
rausforderung, die
fast sieben Jahre in
Anspruch genom-
men hat. Wir haben

zwar fast alles selber gemacht, dafür aber
auch an die 5000 Arbeitsstunden investiert.

Dass mein Mann Schreinermeister ist, war
besonders dann von Vorteil, als wir erst
nach dem Abklopfen des alten Verputzes
gesehen haben, dass es sich um ein Fach-
werkhaus handelt. Seit vergangenem Jahr ist
das Haus auch wieder bewohnt.

Ullrich Kahle: Es
hat vier Referenten
des Landesamts
für Denkmalpflege,
zwei Bürgermeis-
ter, sehr viel guten
Willen und zehn
Jahre gebraucht, bis
das Debon-Haus,
eins der wichtigs-
ten Markthäuser

der Stadt Amorbach, saniert werden konnte.
Dadurch wird nun dieses wunderbare zwei-
geschossige Fachwerkhaus aus dem ausge-
henden 17. Jahrhundert erhalten bleiben.
Bei einem Verkauf, der lange zur Diskussion
stand, wäre die Sanierung eines so pres-
tigeträchtigen Objekts nicht sicher gewe-
sen. (ali) Leistung für eine attraktive Region: Mit der Sanierung ihrer Häuser haben die ausgezeichneten Bau-

herren dazu beigetragen, dass in die Altorte neues Leben einziehen kann.

Wiederentdecktes Schmuckstück: Zwischen vielen Gebäuden aus dem 19. und 20. Jahrhundert
steht das kleine Fachwerkhaus aus dem 17. Jahrhundert in der Miltenberger Hauptstraße, das
die Eigentümer bis Ende vergangenen Jahres saniert haben. Fotos: Ali Kale
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